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sie an der Tagesordnung, bis allgemein bekannt wurde, dass sie nach einem be-

stimmten Prozess zu einem Futtermehl zubereitet werden. Die Käfer gelangen von
den Landgemeinden zur Sammelstelle und von dort täglich wagenweise in die Ver-

wertungsanstalt. Sie werden bei ca. 1000 Grad einige Minuten geröstet, dann in

Säcke abgefüllt und mit dem Aufzug zur Mühle befördert, wo sie in das dunkel-

braune Maikäfermehl verwandelt werden. 1 Kilo Käfer ergeben ca. 300 Gramm
Mehl. Der Röstprozess verursacht einen äusserst üblen Geruch. Wöchentlich werden
20-25 Tonnen Futtermehl gewonnen, über welches das Kriegsernährungsamt verfügt.

Die Zclilacktist de-

«näst - äsr Kämpf
gewonnen unci Tu-
krieäendelt stradlt
aus äen äugen
äes ^eiswr-

'> à Vûk7e ^7 -in äirek. "c ^- --
zie an äer l'agesoränung, bis allgemein bekannt wvräe, äoss sie nack einem be-

stimmten Prozess iv einem puttermekl Zubereitet perlten, vie Käfer gelangen von
iten bonägemeinäen rur Sammelstelle unit von äort täglick wagenweise in äie Ver-

wertungsanstalt. Sie weräen bei ca. tüllü (Zraä einige Minuten geröstet, äann in

Säcke abgefüllt vnä mit äem äut-vg Tur ^ükle betöräert, wo sie in äas äunkel-

braune ^aikäfermekl verwonäelt weräen. t Kilo Köter ergeben ca. Zlki Lramm
^ebl. »er Köstprozcess verursackt einen äusserst üblen Oervck. Vtöcbentlicb weräen
ZV-ZS l'onnen I^uttermebl gewonnen, über welcbes äas Kriegsernäbrungsamt verfügt.


	Auch eine Frühjahrsoffensive...

